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Der Schneemann auf der Straße
trägt einen weißen Rock,

hat eine rote Nase
und einen dicken Stock.

Er rührt sich nicht vom Flecke,
auch wenn es stürmt und schneit.

Stumm steht er an der Ecke
zur kalten Winterszeit.

Doch tropft es von den Dächern
im ersten Sonnenschein,
da fängt er an zu laufen,

und niemand holt ihn ein.

Robert Reinick (1805 - 1852)
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Jahresleistung 2022/23

10.470 Milch-kg 3,97 % Fett
3,45 % Eiweiß

415 Fett-kg
362 Eiweiß-kg

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr

152 Milch-kg  + 0,02 % Fett
 + 0,02 % Eiweiß

 + 8 Fett-kg
 + 8 Eiweiß-kg

Im Prüfjahr 2022/2023 wurden im Mittel 88.511 (A+B) Milchkühe in 239 Betrieben durch den 
Landeskontrollverband geprüft. Das entspricht einem Durchschnitt von 370,3 Kühen je Betrieb 
und einer Prüfdichte von 92,6 % der Betriebe per 30.06.2023.
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In eigener Sache

Sehr geehrte Mitglieder,

Kinder, Kinder, wie die Zeit vergeht. Die Tage werden kürzer und nun merkt auch 
der Letzte, dass sich schon wieder ein Jahr seinem Ende zuneigt. Ich weiß nicht 
woran es liegt, aber das Jahr verging wie im Flug. Viel Arbeit wurde bewältigt, 
aber noch ein ganzes Stück liegt bis zum Jahresende vor uns. Die Abrechnung 
der Fördermittel, die wir für unsere Mitglieder in Anspruch genommen haben, 
die Vorbereitung des Jahresabschlusses, die Planung des neuen Jahres und 
vieles mehr steht noch auf dem Plan. War es ein normales Jahr? Vielleicht, aber 
das wird man erst rückblickend richtig beurteilen können. Auf alle Fälle war es 
wieder ein turbulentes Jahr. Aber vielleicht ist das auch die neue Normalität. 

Am Montag wurden die Zahlen aus der Milchleistungsprüfung veröffentlicht. 
Die von uns kontrollierten Kühe haben im Mittel 10.470 kg Milch bei 3,97 % 
Fett und 3,45 % Eiweiß ermolken. Damit bilden unsere Tiere Deutschlands Leis- 
tungsspitze. Dass unsere Kühe nicht nur leistungsstark sind, sondern auch typ-
voll und langlebig, wurde eindrucksstark auf der HolsteinVision am 23. Novem-
ber in Bismark demonstriert. Drei der vier Sieger und auch der Grand Champion 
kommen aus unserem Zuchtgebiet. Wobei die Kühe aus dem Landwirtschafts-
betrieb Schröder aus Tilleda mit zwei Sieger darunter der Grand Champion Kuh 
„Rain“ dominierten. Herzlichen Glückwunsch für den beeindruckenden Schau-
erfolg, aber auch an die Rinderallianz für die gelungene Veranstaltung.
 
Sehr gefreut haben mich auch die Worte unseres Ministers Sven Schulze auf 
dem 35. Bauernverbandstag in Staßfurt. Er unterstrich die Wichtigkeit der 
Tierhaltung für eine nachhaltige, ressourcenschonende Landbewirtschaftung. 
Möge diese Erkenntnis endlich auch wieder in Berlin das politische Handeln 
bestimmen. Das dann einen Tag später die Schlussrate der GERO-Förderung 
auf unserem Konto einging, war bestimmt Zufall, unterstreicht aber, dass wir 
durch unser Land in unserem Handeln unterstützt werden. Da „unsere“ Mittel 
auch für das nächste Jahr im Landeshaushalt eingeplant sind, die Milchpreise 
sich festigen und wir wissen, dass Landwirtschaft unverzichtbar ist, können wir 
auch optimistisch ins neue Jahr gehen.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine besinnliche Weihnacht und uns allen 
ein friedliches neues Jahr

Dr. Hans-Jörg Rösler
Geschäftsführer

Verband
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Tabelle 5: Durchschnittsleistung aller A+B Kühe der LKV

LKV A+B- Kühe 
Anzahl

Milch-
kg

Fett       
%

Fett           
kg

Eiweiß 
%

Eiweiß 
kg

Fett/
Eiweiß 

kg

Kühe je 
Betrieb 
30.9.23

Hessen
Baden-Württem.
Bayern
Berlin- Brandenb.
Niedersachsen
Nordr.-Westf.
Rheinl.-Pf.-Saar
Sachsen
Sachsen-Anhalt 
Schleswig-Holst.
Meckl.-Vorp.
Thüringen

106.739
261.752
892.451
108.528
713.442
323.784

93.328
157.623

88.511
302.505
135.245

83.177

9.201
8.434
8.337

10.279
10.034

9.880
9.125

10.454
10.470

9.455
10.395
10.179

4,14
4,08
4,18
3,94
4,06
4,10
4,17
4,00
3,97
4,12
3,98
4,03

381
344
349
405
407
405
380
418
415
390
414
410

3,46
3,47
3,52
3,42
3,47
3,47
3,44
3,44
3,45
3,47
3,45
3,44

318
293
293
352
348
343
314
360
362
328
359
351

699
637
642
757
755
748
694
778
777
718
773
761

87
67
57

456
126
108

96
307
378
136
442
360

gesamt                
Vorjahr

3.267.086
-44.519

9.379
252

4,09
0,02

384
13

3,48
0,03

326
11

710
24

95,6
1,6

Ergebnisse der Milchkontrolle in den Bundesländern 
im Prüfjahr 2022/2023

Tabelle 6: Durchschnittsleistung aller A+B Kühe der Rinderzuchtverbände

Rinderzucht-
verband

A+B- 
Kühe 

Anzahl

Milch-
kg

Fett       
%

Fett           
kg

Eiweiß 
%

Eiweiß 
kg

Fett/
Eiweiß 

kg

Kühe je 
Betrieb 
30.9.23

RA MRV                 
RBB                      
RA RSA                       
qnetics LTR                            
MAR SRV

115.036
83.601
68.774
75.131

124.603

10.737
10.362
10.652
10.191
10.696

3,96
3,94
3,95
4,03
3,98

425
408
421
411
426

3,45
3,42
3,46
3,44
3,44

370
354
369
351
368

796
763
789
761
794

484
463
377
395
359

gesamt        
Vorjahr

467.145
-9.287

10.559
276

3,97
0,01

419
11

3,44
0,01

364
11

783
22

411
5
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Aktuelles

Milchgespräch mit Minister Sven Schulze
Am 6. September fand auf Einladung unseres Ministers ein weiteres Treffen 
der Milchbranche im Ministerium für Wirtschaft, Tourismus, Landwirtschaft 
und Forsten des Landes Sachsen-Anhalt statt. Im Mittelpunkt des „Milchge-
spräches“ stand die gegenseitige Information und die Diskussion der aktuellen 
Entwicklungen im Milchbereich.

Die Diskussionsgrundlage bildete ein detaillierter Vortrag zum „Situationsbe-
richt Milchmarkt“ von Joachim Burgemeister vom Genossenschaftsverband – 
Verband der Regionen e.V., der in der nachfolgenden Gesprächsrunde intensiv 
diskutiert wurde. 
Eins wurde in den Ausführungen deutlich, der globale und auch der deutsche 
Milchmarkt funktionieren. Preisschwankungen lassen sich mit Angebot und 
Nachfrage bzw. mit Störungen (z.B. mangelnde Transportkapazitäten) erklären. 
Dennoch sehen sich Milcherzeuger in der Wertschöpfungskette benachteiligt 
und im Lebensmitteleinzelhandel den (alleinigen) Nutznießer von Preiserhö-
hungen. Besonders intensiv diskutiert wurde, inwieweit hier der Staat, zum 
Bespiel über Mengensteuerung, Lagerhaltung oder bei Lieferverträgen, regulie-
rend eingreifen muss oder soll. Jedoch ist schon jetzt bei der Ausgestaltung der 
Lieferverträge Vieles möglich, man muss es jedoch auch wollen und umsetzen. 
Die Dominanz des LEH bleibt jedoch bestehen und nimmt weiter zu. Durch die 
Ankündigung und Umsetzung von Markvorgaben (z.B. Haltungsstufe 3 Milch) 
übernimmt der LEH zunehmend Aufgaben der Politik. Der LEH legt fest, wie 
unsere Nutztiere in Zukunft gehalten werden sollen. 

Das sich die Milchbranche den gesellschaftlichen Herausforderungen stellt, de-
monstriert der nächste Tagesordnungspunkt. Frau Marlin Dammann von der 
DMK Deutsches Milchkontor GmbH stellte das Projektes Net Zero Farming 
vor. Hier sollen Wege aufgezeigt werden, wie die DMK und ihre Milcherzeuger, 
die für ca. 80% der Treibhausgas-Emissionen bei der Milcherzeugung und -ver-
marktung verantwortlich sind, das 2° C Ziel einhalten können. 
Für die Praktiker waren die Ausführungen von Jörg Stottmeister, Geschäftsfüh-
rer der Bösdorf-Lockstedt mbH, interessant, wie in seinem Unternehmen der 
CO2-Ausstoß reduziert werden konnte. 
Sein Betrieb beteiligt sich als einer von 3 Pilotbetrieben am Projekt Net Zero 
Farming. Bei Kosten von 15-20 T€ (einmalige und laufende Kosten), die derzeit 
von der DMK getragen werden, konnte der CO2-Fußabdruck um 25% gesenkt 
werden. Dazu trugen Management, hohe Kuhleistungen, lange Nutzungsdauer, 
Eigenenergieversorgung, Fruchtfolgegestaltung (z.B. Anbau von Low-N-Mais 
und Mais-Stangenbohnen-Gemenge), …. bei. 
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Mitgliederversammlung des KBR Schaf- und Zie-
genhaltung
Mit der Lehrschäferei Friedrichsfelde von Schäfer Jens Kath öffnete einer der 
nördlichsten Mitgliedsbetriebe unseres Kontroll- und Beratungsringes seine Tü-
ren für die diesjährige Mitgliederversammlung. 
Bevor die Schäferei besichtigt wurde, trafen sich die Teilnehmer im „Kastanien-
hof“ in Flieth-Stegelitz zum Vortragsteil. Ringberater Karsten Siersleben stellte 
in bewährter Form das Wirtschaftsjahr 20/21 in Zahlen und Diagrammen vor. 
Das Ergebnis der gezeigten Ökonomieauswertung deckt sich mit den Betrach-
tungen vorheriger Jahre – die Wirtschaftlichkeit der ausgewerteten schafhal-
tenden Betriebe ist abhängig von öffentlichen Direktzahlungen und von ört-
lichen Standortbedingungen. Durch die Kopplung bestimmter Zahlungen an 
die betriebseigene Fläche stehen Betriebe mit einer guten Flächenausstattung 
besser da. Ebenfalls positiv ist die Nähe zum Großraum Berlin, da die Lämmer-
vermarktung in dieser Region höhere Erlöse bringen kann.

Über die Wichtigkeit der Merkmalserfassung in schaf- und ziegenhaltenden Be-
trieben referierte Sabine Ingelmann, die seit diesem Jahr Karsten Siersleben 
als Ringberaterin unterstützt. Nur wer seine Zahlen kennt, kann betriebliche 

Aktuelles

Wichtig für den Betrieb war auch, dass er jederzeit das Projekt verlassen konn-
te. Das war jedoch bisher nicht notwenig, da neben Wissenszuwachs auch ein 
betrieblicher Nutzen festzustellen war. 

Kontroll- und Beratungsringe
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Kontroll- und Beratungsringe

Änderungen vornehmen und deren Erfolg prüfen. So formulierte sie mögliche 
betriebliche Ziele und stellte dazu einige leicht in der täglichen Praxis zu er-
hebende Merkmale vor. Speziell ging sie auf den Zuchtwert der eingesetzten 
Böcke ein und konnte eine direkte Beziehung anhand der Wiegedaten des 
Ringes zur Lebendtagzunahme ihrer Nachkommen aufzeigen. Beim Bockzu-
kauf sollte hier viel mehr darauf geachtet werden.

Gewohnt praxisnah stellte Dr. Karl-Heinz Kaulfuß, Fachtierarzt für kleine Wie-
derkäuer, ein wachsendes Problem in Schafbeständen vor – die von Milben 
übertragene Körperräude des Schafes. Symptombild, Übertragungswege, Vor-
beugung und Therapiemöglichkeiten wurden den Anwesenden anschaulich 
vermittelt. 

Kevin Dahlke von der dsp-Agrosoft GmbH beschrieb Möglichkeiten der Digi-
talisierung in der Schafhaltung. Dabei ging er insbesondere auf die Vorteile 
von Herdenmanagementprogrammen ein, die auch bei der Erstellung von Be-
standslisten, Antragsunterlagen und Begleitpapieren zum Einsatz kommen 
können. Der praktische Einsatz eines solchen Programmes konnte danach in 
der Lehrschäferei Friedrichsfelde demonstriert werden.

Friedrichsfelde ist eine Siedlung in der südlichen Uckermark, die zum Ortsteil 
Steinhöfel der Stadt Angermünde gehört. Landschaftlich ist die Region von 
Seen und Endmoränen geprägt. Seit jeher ist die Schafzucht in diesem Gebiet 
von Bedeutung. Auch in der Familie von Jens Kath ist die Schäfertradition ver-
ankert. Er führt seine Schäferei als Ökobetrieb. Mit seinen Lämmern beweidet 
er Leguminosen-Gras-Gemenge und erzielt damit sehr gute Ergebnisse in der 
Lämmermast. Jens Kath nutzt eine Reihe von technischen Möglichkeiten, um 
seinen Tierbestand in digitaler Form zu führen. Im Wiege- und Sortiergang 
wiegt er die Lämmer und kann sie durch die direkte Verbindung zum Herden-
managementprogramm nach Gewicht sortieren. Mit Hilfe des Lesestabes, der 
über Bluetooth ebenfalls mit dem Herdenmanagementprogramm verknüpft ist, 
kann er Daten zum gewogenen Tier direkt erfassen und abspeichern. Auch sei-
ne Tochter, Julia Kath, weiß die Vorzüge der Digitalisierung zu schätzen. Sie hat 
großes Interesse, die Schäferei fortzuführen.

Ein herzlicher Dank geht an Herrn Kath und seine Familie für die Gastfreund-
schaft und das offene Ohr für die zahlreichen Fragen der Teilnehmer. Außer-
dem danken wir den Referenten und Sponsoren, da mit ihnen die Veranstaltung 
abwechslungsreich und informativ organisiert werden konnte.
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Kennzeichnung / Registrierung

Vereinfachung bei der Meldung von Schweinen, 
Schafen und Ziegen
Seit 1. August 2023 müssen die Halter von Schweinen, Schafen und Ziegen 
innerhalb von 7 Tagen die Abgänge bzw. Zugänge von lebenden Tieren melden.

Um das Verfahren zu ver-
einfachen, gibt es jetzt auch 
eine „kombinierte“ Mel-
demöglichkeit. Liegt eine 
entsprechende Vollmacht 
vor, so kann der meldende 
Betrieb im gleichen Schritt 
mit seiner Abgangs-/oder 
Zugangsmeldung die Ge-
genbuchung für den an-
gegebenen anderen - voll-
machtgebenden - Betrieb  
vornehmen. Hierzu wird bei 
der Meldung das Häkchen 
bei „mit Gegenbuchung“ ge-
setzt.
Die Vollmacht ist vom Voll-
machtgeber über den Menüpunkt "Selbstverwaltung Vollmachten" einzugeben 
(zu finden über : "Weitere Abfragen und Funktionen").

Diese Funktion ist aktuell nur in der HIT V.3 (neue Version) verfügbar. Die Ein-
führung dieser Funktion in der HIT V1 ist aufgrund des hohen Zeitaufwand nicht 
geplant. 

Wichtige Information zur TAM-Datenbank
Bis zum 14.01.2024 müssen Tierhalter wieder den Anfangstierbestand und die 
Bestandsveränderungen für das 2. Halbjahr melden.
Die Meldung des Einsatzes von "antibakteriell wirksamen Substanzen" erfolgt 
durch die Tierärzteschaft. Wenn im 2. Halbjahr 2023 keine Antibiotika zum Ein-
satz kamen, ist der Tierhalter verpflichtet, eine Nullmeldung in die Datenbank 
einzutragen. 
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Qualitätsberatung

Erfahrungsaustausch zum 54. Tag des Milchvieh-
halters in Bernburg
Dienstag, 7. November, 9.30 Uhr, Bernburg, der Saal ist voll und es müssen noch 
Stühle dazu geholt werden, um allen interessierten Landwirten einen Sitzplatz 
anzubieten. Also beste Voraussetzungen für einen informativen Tag.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Geschäftsführer des LKV Sachsen- 
Anhalt e.V. Dr. Hans- Jörg Rösler begann der Vormittag mit einem Vortrag von 
Professor Heiko Scholz (Hochschule Anhalt) zum Thema „Analyse des Bewe-
gungsverhaltens von Milchkühen - Einflussfaktoren und Nutzung als Manage-
mentinstrument“. Da Tierwohl und damit verbunden die Haltungsbedingungen 
immer mehr in der öffentlichen Diskussion stehen, muss die Klauengesundheit 
weiter verbessert werden. Derzeit vorzufindende Abgänge von 10 bis 20% durch 
Klauen- oder Gliedmaßenschäden sind zukünftig nicht mehr zu akzeptieren, Ziel 
sollte außerdem eine Merzungsrate unter 30% sein. Nach wie vor ist eine Ver-
schlechterung des Laufverhaltens mit steigender Laktationszahl zu sehen, da-
her ist hier weiterhin eine Verbesserung der Klauengesundheit durch Vermeiden 
von Fütterungsfehlern und konsequente Klauenpflege anzustreben. Professor 
Scholz verwies auf die Notwendigkeit der Nutzung von Body Condition Scores 
für das Betriebsmanagement und zeigte deutliche Beziehungen zwischen BCS 
und dem Laufverhalten der Kühe auf. Auch kann das Laufverhalten der Kühe 
Auswirkungen auf die Länge der Aktivitäten der Tiere, wie zum Beispiel Brunst- 
oder auch Fressverhalten haben. Ob das Exterieur der Kühe bezüglich des Lauf-
verhaltens der Kühe eine Rolle spielen ist nicht klar und muss weiter untersucht 
werden.

Als nächster Referent folgte Jan-Henrik Puckhaber, Milchviehhalter und Grün-
der der AMS-Akademie (Dummerstorf), zum Thema „Automatisierung und Di-
gitalisierung im Milchviehbetrieb - Chancen und Herausforderung“. Unter dem 
Motto: „Nicht das Maximale machen, sondern wenig verlieren“ stellte Herr Puck- 
haber aus Sicht eines praktizierenden Landwirtes mit automatischem Melk-
system und auch Beratungstätigkeit in anderen Betrieben seine Sicht auf das 
Thema automatisches Melken dar. Er verwies auf hohe Verluste durch Milchein-
bußen, Jungkuh- oder auch Kälberverluste, die durch frühzeitiges und effektives 
Eingreifen, durch Hinzuziehung von Daten aus dem Roboter, deutlich verringert 
werden können. „Man muss dabei aber eine tägliche Routine entwickeln, bei 
der die Datenflut, die der Roboter liefert, gesichtet und auch darauf basierende 
Entscheidungen getroffen werden.“ Herr Puckhaber stellte die Vor- und auch 
Nachteile von Einzelboxen gegenüber Batchmelken dar, wobei auch klar wurde, 
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Qualitätsberatung

dass es nicht das „Beste“ AMS gibt. Beide Melkphilosophien, freier und auch ge-
lenkter Kuhverkehr haben ihre Berechtigung. Der Referent stellte abschließend 
fest: Daten sind der Schlüssel zu einer pro-aktiven Tiergesundheit und es steht 
nicht die Frage, ob man ein Gesundheitsüberwachungssystem hat, sondern nur 
welches und warum sollte man dies nicht automatisieren?

Der dritte Vortrag an diesem Vormittag stand unter dem Thema „Alles automa-
tisch oder was? - Erfahrungen mit AMS aus der Beratung“ und wurde im ersten 
Teil von Udo Hölzer, Milchqualitätsberater beim LKV, bestritten. Mittlerweile 
sind es über 60 Betriebe mit 286 Boxen und einem automatischen Melkkarus-
sell, die ca. 17.050 Kühe – (17% des Bestandes in Sachsen-Anhalt) melken. Und 
der Trend geht weiter steil nach oben. Sachsen-Anhalt liegt nach Thüringen an 
zweiter Stelle des AMS-Einsatzes, nicht zuletzt die Arbeitskräftesituation und 
der Zwang zur Rationalisierung verstärken dies noch. Die Bandbreite sowohl 
bei der ermolkenen Milchmenge als auch bei der Eutergesundheit ist dabei sehr 
groß. Grundsätzlich ist festzustellen, dass auch ein automatisches Melksystem 
nur eine Melkanlage zum Milchentzug darstellt, wo aber beim Melken sehr viele 
Daten gemessen werden, die es gilt auszuwerten und daraus dann Schlüsse zu 
ziehen. Technische Mängel wirken sich deutlich schneller negativ auf den Kuh-
bestand aus, da die Melkfrequenz 12 bis 18-mal größer ist und sich dann auf 
die ganze Gruppe am Roboter auswirkt. Damit wirken sich auch euterpathogene 
Mastitiserreger deutlich schneller auf den Bestand aus als beim herkömm-
lichen Melken. Ein AMS erfordert einen deutlich höheren Wartungsaufwand, da 
bis zu 180 Melkungen pro Tag durch ein Melkzeug durchgeführt werden. Daher 
muss der Zitzengummiwechsel bei Silikongummi nach etwa 55 Tagen und bei 
schwarzen Gummis schon nach 14 Tagen erfolgen, um negative Auswirkungen 
zu vermeiden. 
Praktische Erfahrungen und Hinweise aus der Praxis vermittelte im zweiten 
Teil des Vortrages Jens Fünfarek, ebenfalls Milchqualitätsberater beim LKV. 
Aufgrund seiner großen Erfahrungen wies er anhand von Bildern auf häufige 
Fehlerquellen bei den verschiedenen Fabrikaten hin und betonte die Notwendig-
keit der Einhaltung von Serviceintervallen und Wartungsarbeiten. Nur eine gut 
gewartete und mit einem guten Herdenmanagement betriebene automatische 
Melkanlage ist rentabel. Dabei spielt der Hersteller eine eher untergeordnete 
Rolle. Wichtig ist die Arbeit am PC mit den Alarmlisten und die daraus resultie-
renden Arbeiten am Tier (Gesundheitsüberwachung, Besamung, Tierarzt usw.).

Nach einer Mittagspause mit der Möglichkeit eines Imbisses und auch inten-
siven Gesprächen und Diskussionen an den Ständen der Sponsoren der Ver-
anstaltung ging es dann um die „Rinderzucht im Wandel der Zeit - Moderne 
Techniken und Erkenntnisse in der Tierzucht richtig anwenden“. Vortragender 



18

Qualitätsberatung

war Alexander Braune von der Rinderallianz, der unter dem Eindruck von immer 
weiter steigenden Kosten für Dienstleistungen, Arbeit, Energie einerseits, … und 
andererseits sinkenden Erlösen, auf die Notwendigkeit einer Verbesserung in 
den Milchviehbetrieben hinwies. Eine der Verbesserungsmöglichkeiten liegt in 
der Zucht (z.B. Lebenseffektivität), die immerhin bis zu 20 % die Wirtschaftlich-
keit beeinflussen kann. Herr Braune machte deutlich, dass Kühe mit einer hohen 
Lebensleistung das wirtschaftliche Ergebnis eines Betriebes positiv beeinflus-
sen. Nur Kühe ohne Fehler werden alt, daher spielt nach wie vor die Exterieurbe-
urteilung und deren Ausweis in Zuchtkatalogen eine Rolle. Außerdem wird der 
Gesamtzuchtwert (RZG) zu 49% durch Gesundheit (RZGesund), Nutzungsdauer 
(RZN) und Kälberfitness (RZKälberfit) bestimmt, was wiederum der Verbesse-
rung der Lebenseffektivität zugutekommt.

Den fünften Teil der Veranstaltung bestritt Thomas Engelhard vom ZTT in Iden 
mit dem Vortrag „Proteinversorgung und Futter-N-Effizienz - Praxiserhebungen 
und Versuchsergebnisse zur Milchkuhfütterung“. Hierbei wies Herr Engelhard 
auf die Notwendigkeit der Stickstoffeffizienz aus Sicht der Verbesserung von 
Gesundheitszustand und N-Bilanz sowie zur Senkung der Futterkosten (je Ein-
heit Milcheiweiß) hin. Bei der Fütterung sollte auf einen Milchharnstoffwert 
zwischen 150 und 250 mg/l Milch geachtet werden, ein zu niedriger Harnstoff-
wert auf Futtergruppenbasis signalisiert eine zu geringe Futteraufnahme, ein zu 
hoher Wert dagegen zeigt eine Überversorgung und somit eine stärkere (und 
unnötige) Leberbelastung. In konventionellen Milchviehbetrieben sollten daher 
hohe Milcheiweißleistungen bei möglichst geringen Stickstoffausscheidungen 
angestrebt werden. Dies sollte über möglichst wiederkäuergerechte, aber auch 
energiereiche Rationen realisiert werden. Abschließend stellte Thomas Engel-
hard Versuchsergebnisse vor, in denen unbehandelter Rapsextraktionsschrot 
(RES) mit thermisch-physikalisch behandeltem RES verglichen wurde. Hierbei 
traten überraschende Ergebnisse auf, die aber noch weiter untersucht werden 
müssen.

Den letzten Beitrag zum Thema „Bestandsuntersuchungen in Milchviehherden“ 
bestritt Dr. Bernd Taffe vom Rindergesundheitsdienst Sachsen-Anhalt. In seinen 
Ausführungen sprach er sich für eine Weiterführung der Bestanddiagnostik, die 
in Zusammenarbeit mit Prof. Stauffenbiel in Milchviehbetrieben in Sachsen-
Anhalt in den letzten Jahren erarbeitet wurde, aus.
Hierbei werden in Zusammenarbeit mit dem Hoftierarzt, Rindergesundheits-
dienst und evtl. auch externen Beratern in regelmäßigen Abständen (monat-
lich?) Zusammenkünfte durchgeführt, wobei dann Milchkontroll-, Fütterungs-
daten, Futterrationen und BCS- bzw. Rückenfettdickenmessungen und auch 
„prophylaktische“ Stoffwechselprofile erörtert werden und Entwicklungen ana-



19

Qualitätsberatung

lysiert werden. Im Gegensatz zu anlassbezogenen Stoffwechselprofilen geben 
die prophylaktischen Stoffwechselprofile Anhaltspunkte zu Vitamin- und Mine-
ralstoffmangellagen, zum Säuren-Basen-Haushalt, zur Futter- und Wasserauf-
nahme und auch zu entzündlichen Belastungen in den verschiedenen Laktati-
onsabschnitten. Mit dem Labor des TGD in Jena steht ein erfahrenes Labor für 
diese Untersuchungen zur Verfügung, weitere Auskünfte und Fragen sind an Dr. 
Taffe bei der Tierseuchenkasse zu richten.

Kontroll- und Beratunsringe

Beratungsdienstleistungen des LKV – Bekanntes 
und Neues
Am 12. Oktober 2023 hat ein neuer Vorschlag von Bundesumweltministerin 
Steffi Lemke für Diskussion gesorgt. Demnach soll in Gebieten mit gesteiger-
tem Rissvorkommen schon nach dem ersten Überwinden des zumutbaren Her-
denschutzes und dem Riss von Weidetieren durch einen Wolf sofort und für 
einen dreiwöchigen Zeitraum im Umkreis von 1 km um die betroffene Weide 
eine Abschussgenehmigung erteilt werden. Ein DNA-Nachweis soll vor der Ab-
schussgenehmigung nicht mehr erforderlich sein. In Anbetracht der aktuellen 
Sachlage stimmt dieser Vorschlag optimistisch und ist ein kleiner Lichtblick für 
betroffene Tierhalter. Dennoch bleiben nach der Pressekonferenz viele Fragen 
offen. Der Vorschlag soll Ende November im Rahmen der Umweltministerkonfe-
renz beschlossen und zum 1. Januar 2024 in den Ländern rechtskräftig werden. 
Wir halten Sie über den weiteren Verlauf auf dem Laufenden.
Ungeachtet der Entscheidung der Umweltministerkonferenz möchten wir Sie 
an dieser Stelle über die neutrale Herdenschutzberatung informieren, die von 
den Beratern der Kontroll- und Beratungsringe des LKV Sachsen-Anhalt bereits 
angeboten wird. Auch wenn mit dem Beschluss des Vorschlags von Ministerin 
Lemke ein neuer Weg im Umgang mit dem Wolf eingeschlagen werden würde, 
wird die Anwesenheit des Wolfes weiterhin die Tierhalter beschäftigen. Bei der 
Suche nach dem passenden Herdenschutz stehen Ihnen unsere Berater, sowie 
unsere Kollegen des Landhandels der LKV ATS mbH gern unterstützend zur 
Seite.

In Folge der neuen Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP 2023) wird in Brandenburg 
aktuell eine neue Beratungsrichtlinie erarbeitet. Vor allem bzgl. der neuen Öko-
regelungen (z.B. ÖR 5 „Kennartenprogramm“) ist ein größerer Beratungsbedarf 
zur Biodiversität festgestellt wurden.
Bestimmte Förderprogramme des ELER-Antrages 2024 sehen in Brandenburg 
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die obligatorische Teilnahme an einer Naturschutzberatung innerhalb der ersten 
drei Verpflichtungsjahre vor. Die zweite Säule der GAP, maßgeblich finanziert 
durch den Europäischen Landwirtschaftsfond für die Entwicklung des länd-
lichen Raums (ELER), bleibt das zentrale Instrument der EU für die Förderung 
des ländlichen Raums. Seit 2023 erfolgt die Umsetzung der ELER-Förderung 
über den „Nationalen Strategieplan der Bundesrepublik Deutschland". Die Bun-
desländer, die an der Erarbeitung des Strategieplanes mitgewirkt haben, haben 
dort ihre regionalen Schwerpunkte fixiert. 

In diesem Zusammenhang möchten wir Sie darüber informieren, dass unsere 
Berater Ihnen auch für naturschutzfachliche Fragen zur Verfügung stehen.

Milchkontrolle

Bitte, so nicht!  

Im Dezemberheft 2022 
haben wir Sie informiert, 
wie mit den neuen MLP-
Kästen zu verfahren ist.
Leider ist es wiederholt 
vorgekommen, dass Käs-
ten - wie in Abbildung 1 
zu sehen - falsch bestückt 
ins Labor zurückgeschickt 
werden.

Deshalb unsere große Bit-
te: Racks mit nicht benö-
tigten Probeflaschen auf 
keinen Fall kopfüber in die 
Kästen stellen. Das führt 
zum Auslaufen des Kon-

servierungsmittels, zu einer unnötigen Verschmutzung der Kästen und einem 
erhöhten Reinigungsaufwand. Nicht benötigte Racks behalten Sie bitte im Be-
trieb und bewahren Sie diese in einem leeren MLP-Kasten auf (erhalten Sie von 
unseren Fahrern - s. Abbildung 2). Bei unvollständig gefüllten Probekästen ist 
als Stütze in die letzte Reihe ein Rack mit leeren MLP-Flaschen einzustellen (s. 
Abbildung 3). 
Sollten Sie weitere Fragen dazu haben, wenden Sie sich bitte an Ihren zuständi-
gen Kontrollinspektor.

Abb. 1: MLP-Kasten mit falsch einsortierten Racks
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Abb. 2: Leerer Kasten zur Aufbewahrung 
von Racks mit leeren Probeflaschen

Abb. 3: Unvollständig gefüllter Probe-
kasten mit einem Rack leerer MLP-Fla-
schen als Stütze

Verband

Milchbotschafter zum 
Landeserntedankfest
Bei bestem Spätsommerwetter fand in diesem 
Jahr das 28. Landeserntedankfest im Elbau-
enpark Magdeburg statt. Laut Veranstalter konnten 
rund 35.000 Besucher begrüßt werden. Die 200 Aussteller 
zeigten die Vielfalt der Landwirtschaft in Sachsen-Anhalt 
und überzeugten die Gäste mit einer großen Auswahl an regio-
nalen Produkten.

Am Stand des LKV stand natürlich die Milch im Mittelpunkt. Neben umfang-
reichem Infomaterial konnte in diesem Jahr per Video die Untersuchung der 
Milchproben an unseren modernen Laborgeräten verfolgt werden. 
Und was ist überzeugender als das Produkt direkt vor Ort zur Verkostung anzu-
bieten? Dank der Unterstützung der frischli Milchwerk Weißenfels GmbH und 
der Milchwerke "Mittelelbe" GmbH waren die Standbesucher sowohl von der 
Frischmilch, als auch von Milchvariationen mit den Geschmacksrichtungen 
Erdbeer, Vanille oder Schoko und dem allseits beliebten Leckermäulchen sehr 
angetan. Es gab viele Fragen rund um die Milch, jedoch stets mit dem positiven 
Tenor, dass es sich um ein gesundes und für den menschlichen Verzehr sehr 
wichtiges Lebensmittel handelt. 
Bei den jüngeren Besuchern war wie immer das Gummieuter der Renner. Aber 
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auch die Möglichkeit, eine lebensgroße Kuh zu bemalen, wurde von vielen klei-
nen Künstlern genutzt. Wer dann fleißig gearbeitet hatte, bekam zur Belohnung 
ein Karamellkuhbonbon.

An dieser Stelle möchten wir uns nochmals bei allen Sponsoren bedanken, die 
die zahlreichen Veranstaltungen unterstützen, die jährlich vom LKV, oft in Zu-
sammenarbeit mit anderen Verbänden und Institutionen, organisiert und durch-
geführt werden. Der Dank geht aber auch an die Mitarbeiter des LKV, die diese 
Veranstaltungen mit viel Engagement und Eigeninitiativer vorbereiten und den 
Verband in der Öffentlichkeit würdig vertreten.

Termin Hauptversammlung
Die 34. Hauptversammlung des LKV Sachsen-Anhalt e.V. findet voraus-
sichtlich am 1. März 2024 statt. Der entsprechende Beschluss wird auf 
der Vorstandssitzung im Dezember gefasst. Zum Redaktionsschluss lag 
das Ergebnis noch nicht vor. 

Sobald der genaue Termin feststeht, werden wir Sie über unsere Mitar-
beiter bzw. auf unserer Internetseite informieren.
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Termine Kontrollvereinsversammlungen 2024
09.01.2024

12.01.2024

16.01.2024

17.01.2024

18.01.2024

23.01.2024

24.01.2024

25.01.2024

26.01.2024

KV Osterburg, Gaststätte „Lunkwitz“, Bretsch, 9:30 Uhr

KV Burg/Zerbst, Gastst. „Zur Scheune“, Ladeburg, 9:30 Uhr

KV Harzvorland, AG Hedersleben, 9:30 Uhr

KV Elbe - Elster, Gaststätte „Rettel“, Klitzschena, 9:30 Uhr 

KV Gardel./Haldensl./Klötze, Freizeitpark Zichtau, 9:30 Uhr

KV Börde, Agrar-u.Milchhof Stemmern, Sülzetal, 9:30 Uhr

KV GNT/HV/SDL, Gastst. „Zur Bauernschänke“, Miltern, 
9:30 Uhr

KV Salzwedel, Gaststätte "Winterfeld", 9:00 Uhr

KV Südharz/KV Naumburg, AG Querfurt OT Gatterstädt, Räd-
chenweg 7, 9:30 Uhr

Wahlen/Hauptversammlung
Turnusmäßig scheiden auf der 34. Hauptversammlung aus dem Vorstand aus:

Herr Jürgen Riemschneider Bad Schmiedeberg
Herr Jörg Franz   Landprodukte "Tangerland" eG., Lüderitz
Herr Christian Wolff   AG Querfurt eG, Querfurt
Herr Rainer Schulze  Gardelegen/Estedt

außerplanmäßig scheidet aus:

Herr Richard Obermaier  Elsterland Liefergenossenschaft, Jessen

Etwaige Wahlvorschläge müssen über die Vereine, Ringe oder die Mitglieder 
entsprechend § 5 Abs. 1b der Satzung mindestens 8 Wochen vor der Hauptver-
sammlung dem Vorstand schriftlich vorliegen (§ 10 Abs.3 LKV Satzung).
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Branchenzugehörigkeit LKV Sachsen-Anhalt u. 
LKV-ATS GmbH 2023

Januar

April

August

Annegret Reinsdorf
Antje Finger
Heidrung Jürges
Dr. Nicole Hessel

Constanze Wendt
Katrin Dybeck

Cornelia Brömme

40 Jahre
30 Jahre
20 Jahre
10 Jahre

35 Jahre
10 Jahre

40 Jahre

Abt. GERO/HIT
Abt. Verwaltung
Abt. GERO/HIT
Abt. EDV/Vertrieb

Abt. GERO/HIT
Abt. GERO/HIT

Abt. Beratung

Information zum Jahreswechsel!
Zwischen Weihnachten und Neujahr ist der Landhandel in Bismark 

geschlossen. In dieser Zeit werden auch keine telefonischen Be-

stellungen entgegengenommen (nur Fax oder Mail). Ab 2. Januar 

2024 sind die Kollegen wieder wie gewohnt für Sie da!
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